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Mittwoch den 16, März 


Bor ac 


Berlin den 13. März. Se. Mojeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Major und Poſtmeiſter von Win⸗ 
terfeldt in Kehrberg den St. Johanniter⸗Orden 
zu verleihen geruht. \ 


Der General⸗Major und Kommandant von Bres⸗ 
lau, von Strang, iſt von Breslau angekommen. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Gou⸗ 
verneur von Breslau, von Carlowitz, iſt nach 
Breslau, und der Königlich Hannoverſche General⸗ 
Poſtmeiſter und Ober⸗Schenk, Graf von Platens 
Hallermund, nach Hannover abgereiſt. 

— ION m 


A us la n d. 


rankreich. 

Paris den 5. März. Die gerichtlichen Verbands 
lungen in dem Prozeſſe der muthmaßlichen Theil⸗ 
nehmer an dem auf der Straße nach Neuilly gegen 
den Koͤnig verſuchten Attentate werden am 28. die⸗ 
ſes Monats vor dem hieſigen Aſſiſenhofe beginnen. 

Vor dem Aſſiſenhof zu Dijon wurden am 1. März 
die gerichtlichen Verhandlungen uber eine Mordthat 
begonnen, die großes Aufſehen macht. Ein Geiſt⸗ 
licher, Delacollonge, iſt namlich angeklagt, feine Ges 
liebte umgebracht und zerftüct zu haben. 

Folgendes iſt die Statiſtik der Kammer nach der 
Quotidienne vom 29. Februar: Royaliſten 20, 
reine Doktrinairs 50, flottirende Doftrinaird (Wet⸗ 
terhähne!) 50, Miniſterielle durch Dick und Dunn 
(quand meme) 90, Tiers-⸗Parti von der Coterie 

anneron 50, von der Coterie Choiſeul 60, dyna⸗ 
ſtiſche Linke 60, aͤußerſte Linke (oder, nach der neues 


ſten Bezeichnung, Puritaner) 25. Die Fraktionen 
a dabei nicht beachtet; die ganze Zahl giebt 405 

amen; ſomit bleiben noch 54 Deputirte einzuthei⸗ 
len; 'iſt etwas! — 5 

Aus Madrid vom 27. Februar wird berichtet, 
daß Mendizabol mit großer Mehrheit in einem Ber 
zirk = Haupeftadt zum Deputirten gewählt wors 
den iſt. 

Nachrichten aus Bayonne vom 29. Febr. zus 
folge, haben die Operationen der Karliſten im udrd⸗ 
lichen Spanien einen erwünfchten Fortgang. Die 
Heine Seeſtadt Plencio, 4 Lieues von Bilbao und 
2 Lieues von Portugalette, mit einem ziemlich guten 
Hafen, hat ſich am 25. nach dreitägigem Feuer 
und als eben ein Sturm unternommen werden ſollte, 


den Karliſten unter der perſdalichen Anführung des 


Ober⸗Vefeblshabers Grafen von Caſa⸗Eguia erge⸗ 
den. Die Garnifon, beſtehend aus 217 Jafanteri⸗ 
ſten und 19 Artilleriſten, iſt kriegsgefangen; es iſt 
ihr indeß geſtattet worden, in den Reihen der Kar⸗ 
liſten zu dienen. Die Stadt⸗ Milizen wollen ſich 
durch eine Geldbuße von 6000 Piaſtern loskaufen. 
In dem Platze ſeldſt hat man 13 Stücke Geſchütz, 
worunter zwei 24Pfünder, etwa 300 Gewehre, meh 
rere FZäffer mit Pulver und Patronen, Kugeln und 


Lebensmittel aller Art gefunden. Die Karliſten ha⸗ 


den dei der Belagerung 26 Todte und Verwundete 

habt. Lequeitio iſt in dieſem Augenblick wahr⸗ 
cbeialich auch ſchon in die Hände der Karliften ge⸗ 
fallen. Das Hauptquartier des Don Carlos war 
auch am 26. noch in Durango. Am 23. war dort 
ein Eygliſcher Offizier von dem Corps des Generg's 
Evans angekommen, um dem Don Carlos feine 
Dienſte anzubieten: es iſt der Capitain John Wil ⸗ 
kinſon. Briefe aus Soragoffa vom 24. melden, 


J 


daß 44 junge Leute der letzten Aus hebung von dort 
deſertirt und zu den Karliſten übergegangen find, 
Cordova ſteht mit ſeiner Armee unbeweglich im Ul⸗ 


zama⸗Thale; es ſoll ihm an Lebensmitteln fehlen; 


er wird von Ituralde obſervirt. 
Marſeille den 1. März. Im Arſenal und auf 
der Rhede von Toulon herrſcht fortdauernd eine aus 
ßerordentliche Thaͤtigkeit. Außer dem „Scipio“, 
„Neſtor“ ze. werden, nach neueren Befehlen, der 
prächtige „Montebello“, der „Trident“, der „Her⸗ 
kules“ ꝛc., im Ganzen 11 Linienfoiffe und Fregat⸗ 
ten auf den Kriegsfuß geſetzt, und die Mannſchaft 
der nde iſt faſt vollzaͤhlig. Indeß meint der 


Toulonnais, daß dieſe drohenden Rüſtungen nur 


ſchrecken und eine bequeme Unterlage für die Proto⸗ 
kolle und die Diplomatie ahgeben ſollen. „Nicht 
ein Zündkraut werden wir abbrennen“, ruft dies 
Blatt. „England, das in der amerikaniſchen Sa⸗ 
che ſeine Vermittelung angeboten, wird nicht dul⸗ 
den (sie!), daß unfere Marine auf dem Kriegs fuß 
bleibe, daß unfere Schiffe in gutem Stände echal⸗ 
ten und unſere Seeleute geübt werden.“ Dies iſt 
das Lied, das der Toulonnais in ſeinem patrioti⸗ 
ſchen 8 ſchon ſeit geraumer Zeit der Regierung 
vorzuſingen pflegt. Indeſſen ſind auch Männer von 
gemäßigten Grundfägen der Meinung, daß, Alles 
zuſammengenommen, England aus ſeiner Allianz 
mit Frankreich überwiegenden Vortheil ziehe, und 
letzteres dabei verliere. (Allg. Zeit.) 


en Brig 3 ; 
Brüffel den 2. März. Der Independant wis 


derlegt das Geücht, ald ob zwei Belgſſche Agenten 


in Konſtantinopel angekommen ſeien, um die Aner⸗ 


kennung Belgiens von dem Sultan zu erzielen. 


b Deut ſchland. 

In Beziehung auf die Zoll⸗Verbands⸗Augelegen⸗ 
heiten will man aus guter Quelle wiſſen, daß die 
deshalb in Rede ſteheuden Verhandlungen mit der 
ze. Regierung lebhaft fortgeſetzt werden. 

enn man einerſeits auch nicht an einen förmlichen 
Anſchluß glaubt, fe. hält man doch den Abſchluß 


verſchiedener ſich darauf beziehenden Verträge zum 


Wohl des gegenſeitigen Verkehrs für ſehr nahe. 
Der Hamb. Correſp. enthält einen (aus Preu⸗ 
ßen datirten) Artikel, worin das Politiſche Wo⸗ 
chen blatt, das Fieschi und Conſorten liberale 
Gegner nennt, ſcharf getadelt wird. „Wenn ir⸗ 
gend etwas“, heißt es in dieſem Artikel, „in unſe⸗ 
rer Zeit die Brutalität, den Fanatismus und den 
Wahnſinn der Parteien bezeichnet, wenn irgend ein 
Moment grell und entſcheidend darauf hindraͤngt, 
bis zu welcher leidenſchaftlichen Aufregung, bis zu 
welchem daämoniſchen Grimm man die Gemüther 
ſtacheln mochte, fo liegt ein Beweis dafur in der 


Art und Weile, wie das neulich durch den Henker 


vergoſſene Blut noch ausgebeutet wird, und wie die 
Fuhrer der extremen Richtungen ſich gleichſam auf 
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das Hochgericht drängen, um dort für ihre ver⸗ 
derblichen Zwecke und Abſichten an den Leichen her⸗ 
um zu zerren. Das hieſige Politiſche Wochen⸗ 
blatt fogt in feiner gewohnten Manier ganz ein— 
fach: „„Zum erſten Male wagte es die Regierung 
ſeit der Juli⸗Revolution das Blut liberaler Geg⸗ 
ner (sic!) IN Schoffotte zu vergießen.““ 
Alſo Meuchelmoͤrder find kurzweg liberale 
Gegner; alſo eine liberale Oppoſition beſteht in 
Meuchelmord; alſo der Henker iſt der eigentliche 
Bekaͤmpfer der liberalen Gegner und das Schaffot 
iſt dasjenige Forum, auf dem dieſer Kampf ent⸗ 
chieden werden ſoll. — Die Revolution bedarf des 
Fanatismus, der Hoͤllenmaſchinen, der Sophismen, 
der Schaffotte, der Confiscationen, der Unterdruͤk⸗ 
kung der Gedankenfreiheit, um zu ſiegen, und daß 
ſie derer bedarf, darin liegt ihr Unheil. Die Legiti⸗ 
mität und die Könige haben andre Mittel für ihre 
Erhaltung — die Freiheit und das Recht; und darin 
liegt ihr Heil.“ N ’ 
Gotha den 9. März. Im bieſigen Allg. Ans 
zeiger lieſt man: „Ich will nicht“, ſagt der Fürft 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen in einer Verfuͤ⸗ 
gung vom 23. Februar d. J., „daß diejenigen, wel⸗ 
che ſich mir vertrauensvoll bittend oder beſchwerend 
nahen, dafür Koſten au die Kabinets-Sportel⸗Kaſſe 
bezahlen ſollen. Eben ſo wenig finde ich es mit 
meiner Würde, vereinbarlich, wenn die von mir uns 
mittelbar ausgehenden Handlungen der Reglerung, 
beſonders die Ausflüffe meiner Gnade, zu Quellen 
des Staats⸗Einkommens gemacht werden. In den 
gedachten Beziehungen hebe ich daher die Koſten⸗ 
pflichtigkeit, inſowelt dieſelbe bisher noch beſtanden 
hat, gaͤuzlich auf.“ Es ſoll jedoch hierdurch der 
fernere Gebrauch des Stempelpapiers keineswegs 
aufgehoben oder auch nur noch mehr, als ſchon 
geſetzlich iſt, geſchmaͤlert ſeyn, denn daſſelbe hat 
durch die Verwendung der desfallſigen Einnahmen 
zum Beſten der Schulen einen Zweck, welchem der 
Fürſt keinen Eintrag thun will. i 
Unter Leitung des Herzoglichen Ober-Conſiſtori⸗ 
ums wird hier nach Oſtern d. J. ein nach einem 
umfaſſenden Plane eingerichtetes Real-Gymnaſium 
ins Leben treten. a 
Von der Iſar den 2. Maͤrz. Es iſt natürlich, 
daß Alles, was den Griechiſchen Staat und ſeinen 
jungen: König betrifft, bier die regſte Theilnahme 
findet, und ſomit iſt die Orientaliſche Frage ein Ge⸗ 
genſtand unſerer beſonderen Aufmerkſamkeit, da 
Griechenlands Zukunft fo weſentlich dabei betheiligt 
iſt. Ungeachtet der bedrohlichen Ruſtungen der 
Seemaͤchte, halten Wohlunterrichtete dennoch einen 
Bruch fuͤr ſehr unwahrſcheinlich; denn ein Krieg in 
dieſem Augenblick würde nicht bloß ungelegen und 
verdrießlich ſeyn — wie Wellington vor der Schlacht 
bei Navarin ſagte, — ſondern wahrhaft verhaͤng⸗ 
nißvoll. Auch giebt es triftige Gründe, warum 


“ 


354 


Rußland jetzt einen Krieg eben fo wenig wünfcen 
mag, als die andern Mächte geneigt find, ihn her⸗ 
beizuführen. Die Polniſchen Zuſtaͤnde erheiſchen 
noch immer die regſte Aufmerkamkeit, und, wenn 
auch die Rodomontaden eines radikalen Mitglleds 
im Engl. Parlamente lächerlich find, ſo iſt es doch 
ſehr wahr, daß ein Seekrieg für die oͤſtliche Macht 
bedrobliche Wechſelfälle darbieten koͤnnte. Wie man 
hört, ſoll ein hochgeſtellter Ruſſiſcher Staatsmann 
laut geaͤußert haben, daß das St. Petersburger Ka- 
binet die Verträge gewiſſenhaft beobachten werde, 
und keine Verletzung der Integrität der Türkei bes 
abſichtige. Wenn nun auch mündliche Aeußerungen 
in der Diplomatie im allgemeinen ſich keſnes erheb⸗ 
lichen Werthes erfreuen, ſo giebt doch die unmit⸗ 
telbare Stellung jenes Staats mannes zum Kaiſer, 
deſſen biederer und offener Charakter allbekaunt iſt, 
jenem Ausſpruche mehr als gewöhnliche Vedeutung. 
Be arri: 
Wien den 28. Februar. Schon ſind in unſerm 
Kreife die erſten der aus Krakau verwieſenen Polen 


angeſagt. ni 


Sie werden in der Umgegend von Wien 
einquartirt; die Hauptſtadt berührt Keiner. Alles 
iſt zu ihrem schnellen Fortkommen nach Triefh ans 
geordnet, wo ſie nach Mord = Amerika eingeſchifft 
werden. e ( Hamb. Correſp.) 

Oeffentlichen Blättern zufolge, hot der Kaller 
Nicolaus vier Mitgliedern des Municipal Ras 
thes in Warſchau, an welche er im letzten Herbſt 

ie bekannte Rede hielt, Ordens -Decoratlonen 
verliehen. Unter dieſen Mitgliedern befinden ſich 
ouch die Herren Oſinski. und Laſinski. Der 
Kaſſer ließ ibnen ſagen, er wolle durch dieſe Aus⸗ 
zeichnung beweiſen, daß ſeine Rede nicht beſtimmt 
wor, ſie perfönlich zu vertetzen, ſondern feinen 
Willen den Polen und ganz Europa bekannt zu 
machen. amp. Correſp.) 
Es ſoll ſich unter Leitung des hieſigen Handels⸗ 
hauſes Benvenuti eine Geſellſchaft bilden, welche 
eine Eiſenbahn zwiſchen Wlen und Trieſt anzulegen 
beabſichtigt. 

Zu Caniſcha, im Koͤnigreiche Ungarn, macht eine 
zahlreiche Raͤuberbande, angeblich 129 Koͤpfe ſtark, 
viel pon ſich reden. Seitdem hat das Mllitoir a 
haͤufig Streif⸗Jogden nach den Raͤubern angeſtellt, 
welche aber in den dichten Waldungen der Umge⸗ 
gend bis jetzt noch Schutz und Sicherheit fanden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Man will wiſſen, daß zwiſchen den 
verſchiedenen deutſchen Regierungen des Nordens und 
Südens. Unterhandlungen im Gange feyen, um ein 
ollgemeines und gleichförnrigee Eiſenbahn⸗Syſtem 


in ihren Staoten einzuführen, und daß ſich entwe⸗ . 


der hier oder in Dresden zu dieſem Zwecke eine ge⸗ 
miſchte Deputation verſammeln werde. 


Die Unterzeichnungen zur Zwickau⸗ Chemnitzer 


geben beaͤbſichtigt, aufmerkſam zu machen. Hr. 


Eiſenbahn bermehren ſich immer mehr, ſeitdem das 


Haus Frege in Leipzig allein für 70,000 Rtlr. un⸗ 
terzeichnet haben ſoll. 


Der Prof. Lelewell hat eine Geſchichte Polens 
vollendet, die in zwei Bänden bei feinem Lands⸗ 
mann, dem Buchhaͤndler Straszewicz in Paris, 
begleitet von einem Atlos von 20 Charten und 
Steindruͤcken, erſcheinen wird. a 


In Valladolid hat eine Einguartirung von Sol⸗ 
daten aus Madrid zu der, Exloͤſung eines jungen 
Mädchens von 9 Jahren geführt, welches von jeir 
nem Vater ſeit 6 Jahren in einem verborgenen 
Gemach, nach Art des Kaspar Hauſer, eingeker⸗ 
kert gehalten wurde, und welches jetzt auch faſt 
dieſelden Erſcheinungen, wie jener darbietet. Der 
Vater wollte mit dieſem ſcheußlichen Verbrechen 
die unglückliche Frucht einer früheren Schwäche 
verbergen und vertilgen, als er mit einer andern 
Perſon in ein Verhaͤltniß trat. Das Kind war 
ihm, im dritten Jahre, in Folge einer richterlichen 
Entſcheidung, vwohlgenährt zur weitern Erziehung 
und Verſorgung von der Mutter übergeben wor⸗ 
den. Die Mutter des verwahrloſten Kindes lebt 
noch; ols fie daſſelbe wiedererkannte, folgte eine 
Scene ſchmerzlicher Freude, welche kein Auge ohne 
Thraͤnen ließ. Zum Glüd it das Kind körperlich 
noch nicht verkrüppelt, hat eine weiße Haut, ſchoͤne 
Augen und ein intereſſantes Geſicht. Dle Beſchrei⸗ 
bung des Aufenthalts, in welchem dos Kind ge⸗ 
funden wurde, giebt ein Bild des Abſcheus und 
Ekels. Die Betbelligten find in den Haͤnden der 
Gerichte. 25 au 


— — N 

Von Dante's „göttlicher Komödle“ find die 34 
Geſaͤnge von der Hölle in einer Deutſchen metri⸗ 
ſchen Ueberſetzung erſchienen. Die Halliſche Litera⸗ 
tur⸗Zeitung nennt das Werk ein durchaus tuͤchtiges 
und gelungenes, das durch die zahlreichen gelehr⸗ 
ten Anmerkungen noch größeren Werth habe, und 
ſetzt hinzu, der Verfaffer ten ein in den wichtigſten 
bürgerlichen und militärſſchen Aemtern pfelfach be⸗ 
ſchaftigter Fuͤrſt — Se, K. Hoheit der Prinz or 
hann von Sachſen. 0 


In Groningen hat ſich ein bekanntes Mitglied 
der Blondinſchen Kunſtreitergeſellſchaft, Hr. Clow, 
bei dem Kopfſtehen auf dem Pferde, während der 
Porſtellung, das Genick gebrochen, 


1 


Ein neulich von München nach Ancona abgegan⸗ 
gener Kourier nahm neben ſeinen Depeſchen auch 
ein * 


Fäͤßchen Auguſtiner Doppelbier mit. 


Poſen. Der Red. d. 3. ſindet ſich veranlaßt, 
alle Muſikfreunde auf den hier 9 Virtuo⸗ 
en. auf der Glasharmonika, Herrn 


Hierling aus 
Gotha, der in den naͤchſten Tagen ein be BR 

ierz 
ling hat demſelben die unzweidentigften Zeugniſſe com 
petenter Beurtheiler vorgelegt, die ſeine irtuoſitat 
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anf dem eben fo ſchwierigen, als anſprechenden In⸗ 
mente außer Zweifel ſtellen; namentlich eins von 
em berühmten Kapellmeiſter Spohr in Kaſ— 
jet, das auch hier wohl jede anderweitige Empfeh⸗ 
ung überflüfig macht. Es ſteht zu erwarten, daß 
der Kuͤnſtler ſich auch hier derjenigen Theilnahme er⸗ 
freuen werde, die ihm ſeit einer 
auf feiner Kunſtreiſe überall in fo reichem Maaße zu 
Theil wurde. 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 17. März: Romeo und Ju⸗ 
kia, oder: Die Familien Montecchi und Ca⸗ 

uletti; große Oper in 4 Aufzügen, nach dem 
talieniſchen des Romani, Muſik von Bellini. — 
we: Madame Blume, vom Stadttheater zu 
roppau, als erſte Gaſtrolle. 
— Kunſt⸗ Anzeige. 

Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung werde ich 
die Ehre haben, heute Mittwoch den Ibten März 
im Saale des Hotel de Saxe eine dramatiſch⸗de⸗ 
klamatoriſche und muſikaliſche Ahend⸗ Unterhaltung 
zu geben. Der Anſchlage⸗ Zettel beſagt das Nähere. 

Carl Ferdinand Graff, 
Schauſpiel⸗Direktor und Improviſator. 
ekanntmachung. 

Der Udminiſtrator Johann Ludwig Caſt ner 
von hier, hat bei dem Antritte ſeines Amtes als 
Auktions⸗Commiſſarius eine Caution von 1000 Rtlr. 
in Staats ⸗Schuldſcheinen bei der hieſigen Königl. 
Regierung, Abtheilung des Innern, deponirt. 

Auf den Antrag der Letztern fordern wir alle Die 
jenigen, welche on dieſe Caution aus der Amtsver⸗ 
waltung des Auktions⸗Commiſſarii Caſtner Anfprüs 
che zu haben vermeinen, hierdurch auf, felbige ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem 

am 23ſten Juni d. J. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
vor dem Meferendarius Jung in unſerm Inſtruk⸗ 
nons⸗Zimmer anſtehenden Termine geltend zu mas 
chen, widrigenfalls fie mit ihren etwa ſpaͤteren Ans 
forderungen an die Caution präkludirt werden und 
ietztere herausgegeben werden ſoll. 

Poſen den 29. Februar 1830. . 
Kdoig l. Ober⸗Landesgericht I. Abtheil⸗ 

in geehrreß Publitum warne ich hiermit, ich 
mit einem gewiſſen Ignaz Fox, welcher ſich 
rühmt, mein General: Bevollmächtigter zu ſeyn, in 
keine, mein Vermögen betreffende Angelegenheiten, 
dei Ungültigkeit derſelben, einzuloſſen; indem ich 
die ihm früher ertheilte Vollmacht bereits am 15ten 
September v. J. widerrufen habe. 

Poſen den 14. März 1836. 


III Gorska. 
e kannt machung. 


Unter zeichnete zeigt biermit an, daß, da fie mit 
ihrem Manne, Carl Neugebauer, in Schei⸗ 
dung ſteht, ſie nicht verpflichtet ſeyn wird, die 
durch denſelben ſeit Einleitung der Eheſcheidung et⸗ 


ihe von Jahren 


wa gemachten Schulden zu bezahlen. Obornik den 

11. März 1836. a 
Wilhelmine geborne Schubert, vers 

ehelichte Neuge bauer. 

Bekanntmachung. F 
’ Vermögens ⸗Verhältniſſe beſtimmen mich, meine 
ſäammtlichen Verwandte und Freunde zu benachrich⸗ 
tigen, daß ich keine ihrer Schulden, aus welchem 
Grunde ſie auch gemacht ſeyn moͤgen, bezahlen 
werde; auch warns ich einen Jeden, irgend einem 
meiner Verwandten oder Freunde mehr zu leihen, 
als aus eigenen Mitteln fie ſicher ftellen können, in» 
dem ich jede auf mich gewieſene Forderung unbe⸗ 
rückſichtigt zurüͤckweiſen muß. 
Samter den 24. Februar 1836. 
Die Wittwe Mathey Marie Sophie, 
geborne Arlet, in der Wronkerſtraße 
No. 36. : 

Aechte Blonden, fo wie glatte als damazirte weiße 
Gaze⸗ Schleier und Tücher werden wie neu gewa⸗ 


ſchen dei Schleſinger, 

Gerberſtraße Niro. 393, 
„Friſche Hollſteinſche Auſtern“ 
empfing neuerdings die Handlung 

Sypniewski. 
Getreide ⸗ Nen von Berlin, 

10. März 1836. 
Getreidegattungen. e 
Des ec hut) g- la 
Zu Lande: oe 
Weizen 41 2309 112111 
Roggen. * 49 3 1 5 — 1 3 — 
roße Gerſte 411 
C5 ) ah 3707071 6 
Hofer i 3 
Erbſen fJ 2 2 | —— 
Linſen 12 6) 1 7 6 
Zu Waffer: 

Weſzen, weißer. 127 66 ı Be: 
Roggen 41 6131 1 — 
große Gerſte 1 Tat Be 
er „ r  2 7 
as Schock Stroh 5 25— 5 —— 
Heu, der Gentner.. „Ir | 10—| —I 201— 


Branntweins Preife in Berlin, 
vom 4. dis 10. März 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Trolles 54 pet. 
oder 40 pEt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn Branntwein 17 Rthlr., 
auch 19 Rtblr.; 5 5 3 15 Rihlr. 
Sgr. 6 Pf., auch 17 Rthlr. 
1 2 f Kartoffel⸗Preiſe 
vom 3. bis 9. März 1836. 


Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 13 Sgr. 9 Pf. 


